
[image: image1.wmf][image: image2.wmf]Viele von Ihnen durfte ich im persönlichen Kontakt kennen lernen und so manche politische Diskussion mit Ihnen führen. Dabei gab es oftmals große Übereinstimmung in grundsätzlichen politischen Fragestellungen – und bei allen verbliebenen Streitfragen war die Auseinandersetzung stets von Fairness und gegenseitigem Respekt geprägt.

Daher sehe ich es mit großer Sorge, dass einige Ihrer führenden Repräsentanten – insbesondere bei der Öffentlichkeitsarbeit – im Kommunalwahlkampf nicht nur plakativ und überzeichnend agieren. 

Vielmehr wird fahrlässig mit der Wahrheit 

umgegangen oder  Bewerber anderer Gruppierungen werden persönlich angegriffen. Zudem kritisiert man heftig Entscheidungen und Beschlüsse des Marktgemeinderates, bei deren Abstimmungen ein Teil der FWG-Fraktion oft selbst zugestimmt hatte[image: image3.wmf]!

Dieses Verhalten ist sicher nicht in Ihrem Sinne! Sie wollen doch auch – und gerade  in Wahlzeiten - den sachlichen, fairen und ehrlichen Umgang mit den politischen Mitbewerbern. Vielleicht gelingt es Ihnen zukünftig, alle Ihre Repräsentanten von dieser vernünftigen Haltung zu überzeugen. 

Sie hatten bislang sicher Ihre Gründe, sich bei der Kommunalwahl für die FWG zu entscheiden. Und die FWG-Führung meinte offenbar, mit ihren Rundum-schlägen gegen Andersdenkende ihre „Unabhängigkeit“ beweisen zu können und damit für Sie attraktiv zu sein.

Sicher haben Sie bemerkt, dass die FWG-Artikel im Reichswaldblatt selten eigene Positionen und Ziele erläutern, sondern stets Vorstellungen und Positionen anderer kritisieren und schlecht machen. Haben Sie dabei nicht auch festgestellt, dass diese – zumeist persönlichen - Angriffe ein Ausmaß erreicht haben, das selbst mit Wahlkampfgetöse nicht mehr entschuldigt werden kann? 

Ihnen ist sicher nicht entgangen, dass sich die Feuchter FWG derzeit nicht nur einen Lieblingsgegner – die CSU – gesucht hat. Nein, in der letzten Ausgabe des Reichswaldblattes hat der FWG-Vorsitzende neben den üblichen persönlichen Angriffen auch ungefragt und ausdrücklich Stellung für die SPD bezogen und damit endlich einmal seinen eigentlichen Standpunkt geoffenbart. Aber um kurz in den Stil der FWG zu verfallen: Man kann ja nicht immer farblos bleiben, sondern muss irgendwann auch (politisch) Farbe bekennen.

Sicher wissen Sie, dass es bei der CSU – und den anderen Parteien im Feuchter Gemeinderat – keinen Fraktionszwang gibt. Entscheidungen fallen so oft in Abstimmungen quer durch die Fraktionen: Politische Unabhängigkeit gibt es also mindestens im selbem Maße bei der CSU wie bei sogenannten Freien oder Unabhängigen. 

Erteilen Sie am 3. März den Scharfmachern der FWG-Führung eine Absage! Und halten Sie sich an den Slogan der Feuchter FWG bei der  Kommunalwahl 1990: Mach mal Pause – FWG!

Herbert Bauer, Karlsbader Str. 33, 90537 Feucht
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Liebe Mitglieder der Feuchter FWG!





Liebe Wählerinnen und Wähler der Feuchter FWG!
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